
Von der Vorbereıtung un Durchführung
eINeEes Generalkapıtels

ermann chaluc. OFM, Rom  *

Wıe einıge Brüder das Wort Gandhis verstehen begannen, das
da Ssagt „Gewaltlosigkeit LST nıcht eine Sache der schwachen, SOoN-

ern der tapferen Herzen‘

7u Beginn des Jahres des Heıles 1991, das 1im Fernen Osten unter dem Z e1-
chen des Schafes stand; als 1mM en Osten, ın Mesopotamıien, im 7 wel-
stromland VO Euphrat und TigrI1s, 1mM Land der aldäer, Assyrer und Sume-
ICLI, 1m Land des Abraham und des ebukadnezar eın Wüustensturm nıcht AUS

gelbem Sand, sondern Aaus Eısen, Ble1i und tödlıchem Feuer tobte; als Hun-
derttausende VO unschuldıigen Menschen starben; als Palmzweige und off-
NUDNSCH elendig verdorrten und ın er Welt unzählige Utopien unzählıger
Menschen gu Wiıllens In den Sandgwurden: als immer mehr Men-
schen ımmer deutliıcher erkannten, daß Kriege noch nıemals TODIeEemMe gelöst
hatten, sondern immer 11UT CUu«c TODIeme schufen; als einıge Regierungen
mıteinander 1MmM rieg agen, während ıhre Völker und VOT em die Armen al-
ler Welt auf ausend traßen und Plätzen der Welt forderten, In das en
investleren das sınnlose T1öten finanzıeren; als der Hımmel im orde-
ICH Orıent VO scchwarzem auCcC brennender Olfelder verhangen und kOost-
bares und keusches Wasser VO  z den obszönen Kriegshandlungen vergewaltigt
worden Wal,; als dıe eiınen VO „chirurgisch sauberen Operationen“ sprachen,
während der unbesänftigte und zerstörererıische Haßz dıe Herzen vieler Men-
schen verdunkelte und erfraß und während das ‚„World-Watch-Institute“ In
Amerıka vorhersagte, daß dıe olge dieses Krieges dıe Menschen und

dıe Natur noch ber Hunderte VO Jahren auch ın der Atmosphäre und
In der Stratosphäre verdunkeln un vergiften würden, da iragten viele Män-
NeT und Frauen verschiedenster Länder und Reliıgıonen sıch und einander,
WI1Ie dıe Welt und der OSMOS noch VOT der Habgıer und Zerstörungswut der
Menschen gerette werden könnten. FKın gEWISSET eologe der römiıschen

Während seiner eıt als Generadefinıtor se1Ines Ordens (1985—1991) hat der Franzıska-
HCN Schalück regelmäßıg in Form der „Fioretti“, eiıner bewußt naıven Erzählform AaUuUs

der Frühzeıt des Ordens, VOIlI seıner Arbeıt und VON Entwicklungen 1im heutigen en
berichtet Die beıden jJer veröffentliıchten Kapıtel handeln VO  — der Vorbereitung und
Durchführung des Jüngsten Generalkapıtels G1 Maı Julı in San Dıieg20, Kalıfor-
nien). Der utOr wurde dabe!1 selber umm Generalobern („Generalminister“) seiIner
Bruderschaft gewählt. Die Wahlen eıtete ard Hamer (Dıie Red.)
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Kırche mıt Namen Johannes C Stammt AUS Helvetien und WarT iruüuher Oft-
mals se1iner Ansıchten VON der römıschen Kurıe getade worden
hatte soeben seıne Forschungen ıIn einem Buch zusammengefaßt, In dem Cl
er Welt eindringlıch arlegte, daß 65 „nıemals Friıeden unfifer den Völkern
ohne Frıeden und hne Versöhnung er den Relıgionen“ geben könne. VoOr
vielen Jahrhunderten hatte schon eın gewIsser ardına und eologe AUuUSs

Germanıen, 1KOLlaus (Cusanus (1401—-1464), In seiner Schrift „De ace SCUu
Concordantıa Fıdel“ annlıche edanken geäußert. Im n 1453, als Kon-
stantınopel VO den Türken eingenommen wurde, hatte diıeser gelehrte Theo-
loge und aradına der eılıgen römiıschen Kırche In dieser chriıft gesagt „Du
bıst 6S Herr, Spender des SeIns und des Lebens, der, obwohl immer eın und
erselDbe Gott, In verschıiedenen Relıgionen in verschlıedener Weılse mıt VCI-
schıiedenen Namen belegt wiırst . Verbirg dıiıch nıcht länger. en wırd
ann das chwert und der Ha} und es Leıd, und alle werden einsehen, da
ıIn der erschiedenheiıt der relıg1ösen Gebräuche 1U eiıne elıgıon ist „una
rel1g10 In rıtuum varietate“). Und sıehe, SscChNEBLIC wurde In der ın t1e-
fem Schweigen lıegenden römiıschen Kuriıe der Mınderbrüder auf dem DG-
schützten Gelsomino-Hügel ın KROMm, Ila  a sıch ständıg mıt vielen schwiıerI1-
SCH Fragen der Fiınanzıerung ihrer römıschen Institutionen und AUuUs dem
eX der römiıschen Kırche, seiıner korrekten Auslegung und__seiner frucht-
baren Anwendung ın zahllosen „Partıkularstatuten“ und „UÜbergangsnor-
men  CC („normale transıtor1ae ve] ad tempus“‘) befassen mußte, eine heiılsame
Unruhe spürbar und dıe rage immer lauter, welche enn dıe wırklıchen, WIEe
einıge pflegten, „Prioritäten“ und „Optionen“ der Bruderschaft für
die Zukunft se1In sollten, nıcht zuletzt 1m IC auf das kommende Pfingstka-
pıtel, das bald 1Im fernen Kalıfornıien, nıcht weıt entfernt VO  — der Wüuüste Neva-
das, abgehalten werden sollte Kınıge iragten sıch eindringlıch, ob CS nıcht
ndlıch der Zeıt sel, 1m Gehorsam gegenüber Bruder Franzıskus und nıcht
zuletzt auch 1m Gehorsam gegenüber dem Herrn apst, der in Jjenen Mona-
ten nıcht aufgehört hatte, 1mM Gegensatz den Weısen und Klugen dieser
Welt und 1m Gegensatz ZUr Realpolitik der Großen dıe Sınnlosigkeıit des Krıie-
DCS ANZUPTANSCIN, eiınen Anfang 1mM Engagement für den Frıeden, dıe
weltweıte Gerechtigkeıt und dıe Bewahrung der Schöpfung versuchen und
diesen Dıiıenst als franzıskanıschen Dıenst der Evangelisıerung der Welt
und als kleinen Bausteıin für eiıne bessere Zukunft und eiınen dauerhaften
Frieden verstehen. Als SCHhHNEDBIIIC eiıner VO ihnen dıe Generalkon-
stiıtutionen aufschlug, dıe beobachten S1e alle feierlich versprochen hatten,
las seinem nıcht geringen Erstaunen diese Worte 69,2), dıe bIS-
her ob der Zanlreıchen anderen obengenannten wichtigen Oblıegenheıiten der
Bruderschaf: weniıger beachtet worden 9 nämlıch „Angesichts der
schlımmen efahren, welche dıe gesamte Menschheıt edrohen, sollen dıe
Brüder Jjede Art kriıegerischer Handlungen SOWIE den Rüstungswettlauf r_
urteılen. Diese sınd nämlıch schwärende unden für dıe Menschheit und
eın unwliederbringlicher aub den Armen. S1e sollen nıcht Ta und
Mühe scheuen, das eIcCc des Friedens ıIn dieser Welt 7 bauen“
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Eınige Brüder AUS der Ssogenannten Kurıe gebeten worden, 1m 1
auf das Pfingstkapıtel der Bruderscha eın „Instrumentum Laborıis“ VOrzube-
reıten, In dem VO  —; den alten und „Prioritäten“ des Lebens nach dem
Evangelıum dıe ede se1in sollte Und die Namen dieser Brüder Jako-
Dus, Johannes und Transalpınus. Diese Brüder AUS der Kurıe wollten
nächst ihre Schuld bekennen, weiıl S1e ange geschwıegen hatten, und S1e
wollten sodann SCHAUCI WISSen, WdS anderswo in der Bruderscha 1mM eNOT-
Sa den Herrn aps für dıie „Priorität“ des Dienstes Frıeden und
dıe aktıve Gewaltlosigkeıt werde. Und eingedenk der Tatsache, daß CS

ıimmer eıne Zeıt geben MUSSE für dıe dorgen der Kurıe 1m Ssogenannten „Zen-
trum  . aber auch eıne Zeıt für dıe Pılgerschaft und für das en mıt den Brü-
dern der Basıs und der VO einıgen In Rom genannten „Periphe-
re  c“ eiıne Zeıt also für das „Definieren“ und Analysıeren VO Theorıen und
VO gemachten Erfahrungen, aber auch eine Zeıt für völlıg C® TIahrun-
SCH und Herausforderungen ın ungewohnten Kontexten und In och undefi-
nıerbaren „Grenzsiıtuationen“, welche der Doctor Seraphıcus „speculatıo
pauperI1s In deserto‘“® (Intinerariıum) NECNMNECN pflegte, machten sıch dıe Trel
römiıschen Brüder auf, zunächst ıIn der Wüuüuste as und sodann ın der
VO Nevada In der Stille auf das hören, Was der Herr der Geschichte heute
der Bruderschaft könnte. SO kamen S1e zuerst in das Land VO udäa,
nıcht weıt VON der Straße „zwıschen Jerusalem und Jeriıcho“, dıe der Herr
selbst se1in muß un die C: ZU Schauplatz einer seiner eindrucks-
vollen arabeln ber den Vorrang der tätıgen jebe, ja der „polıtischen Dıa-
konıle“ (wıe ein1ıge Theologen jener Jage sagten), VOT der Gesetzesauslegung
der Schriftgelehrten auserkoren hatte (vgl. Lk 10) Sıe wollten nıcht se1ın W1e
solche, dıe das Schwimmen lernen möchten, hne TEeELNC el 1INs Wasser
gehen Deshalb wollten S1e 1mM Gehorsam iıhre Generalkonstitutionen
den Dıalog mıt en Relıgionen 50 suchen, sınd doch, WIE S1e
muühsam erkannten, Spuren und Samenkörner des einen Wortes Gottes ın
en Relıgionen und Kulturen 93,2) finden, gerade dort, CS
dıe Großen diıeser Welt nıcht vermu Und besonders demütig hıelten S1e
sıch un den Brüdern und Schwestern des siam 95,3) auf,
des Beıispıiels, das iıhnen Bruder Franzıskus hinterlassen hatte, und der
besonderen Bedeutung, dıe S1e der Begegnung mıt der elıgıon ohammeds
ıIn Zukunft geben wollten In em wollten S1e sıch mehr denn Je nıcht VO
schlechten Erfahrungen, sondern VON gu krwartungen leıten lassen. Und
gerade iın der Wüste zwıischen Jerusalem und eriıcho kam ihnen neben dem
Wort der eılıgen chrıft auch dıeses Wort In den Sınn: „Geh nıcht NUTr die
latten traßen Geh Wege, dıe och nıemand o1Ng, damıt Du Spuren hınter-
äßt und nıcht 1L1UI aub“ de Saınt-Exupery). S1e blieben dort 40 Jage
und wünschten allen, denen S1e begegneten, alam, aCce und Shalom, faste-
ten und beteten für ihre Kurıe und VOT em für den Frieden In der Regıon
SOWIE dıe Bekehrung der Bruderschaft, damıt Ss1e immer mehr dıe ahrheı
eınes Wortes VO Albert Einstein erkenne: „Wiır mMussen für dıe C des
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Friedens dıe gleichen pfer bringen, dıe WIT wıderstandslos für dıe aCc des
Krieges gebrac Cn  C6 Sıe flehten für sıch ZU Herrn Mut, dıe große
Utopıe VO seinem eic traumen, In dem eın olk mehr auf Kosten
eines anderen lebt, und den nıcht wenıger großen Mut, auf dem Weg ort-
hın dıe ersten kleinen und bescheidenen Schritte tun, WIEe CS sıch für Mıno-
1CS gezlemt. Angezogen VON einer Viısıon, der S1e das Pfingstkapıtel
einladen wollten, schriıeben S1e sodann In ihr „Instrumentum Laborıis“ diese
Worte

„Niemand zeigte UNS, WAadS WLr Iun hätten, sondern der Herr selber offenbarte
INn diesen Jahren seiner Bruderschaft In alten und Zeichen, daß SIC nach
der Weıse der keEnoOSLS Jesu Un seiner aktiven Gewaltlosigkeit eben, dem Frie-
den und dem en der Welt und des KoOosmaos dienen und für eine
Kultur des Friedens und der Versöhnung mehr 'DJer Dringen sollen als für die
Kultur der Gewalt und des blasphemischen Krieges, der den Namen und das
Gesicht UNSeres Herrn entstellt. Und die Brüder sollen streng IM Gehorsam auf
die Armen, die Machtlosen und die nfer er Kriege hören, AaAnstatt die Welt
Un die Geschichte mıl den ugen und den Herzen der Sieger und der Achtti-
SCH interpretieren. Denn der Herr zeigt seINeE AC. In den Machtlosen
Und die Brüder sollen nıcht schr danach fragen, WIeE SIE andere evangelisie-
ren können, hevor SIe nıcht selber VO  s den Friedfertigen, den Armen und den
Opfern VO  > Ausbeutung und rieg evangelisıert worden sSind. Denn nicht der
Sieg rieg und die Herrschaft der einen über die anderen, sondern HUYr der
Sieg den rieg Un ein en In Respekt VOTr einander und In gegenselli-
sCcH Dienst ırd der Welt den Frieden bringen Wenn WLr UNSErenm ursprüngli-
chen Chariısma UMNSeres Vaters Un Bruders und den gesunden Tradıitionen UNNE-

rer Bruderschaft Ireu hleiben wollen, MUSSEN WLF radikaler Umkehr hbereit
sein und Frieden, Gerechtigkeit und Ehrfurcht Vor em Geschaffenen zuerst
In UNMS selber eben, annn anderen den Frieden (Jottes verkünden.

Und dıe dre1 Pılger dankten dem Herrn tür diese Zeıt In der Wüste Denn S1€e
hatten erkannt: „Dıies ist der Monat der ÜC  enr dır, der Buße, der Ver-
gebung und des Erbarmens“ (Gebet des amadan).
Dann S1e weıter.

In der Wüste VO  —; Nevada, S1e danach auf ihrem Weg ZZ01 Pfingstkapıtel
haltmachten, trafen S1e auf eıne Gruppe VO Schwestern un Brüdern, dıe
überzeugt WAäTL, daß dıe Produktion Von affen, besonders Von olchen atO-

erkunft, eın aub den Armen er Welt sSe1 Seıt vielen Jahren be-
reıits hatten S1e , angeführt VOIN einem gewiıssen Bruder Vıtalıs, der irüher Mıi-
nıster der Bruderschaft ın Kalıfornıen SCWECSCH WAal, das (GGewlssen der Welt
und ihre Verantwortlichen appellıert, alle, ıimmer S1e SInd, dıe
„Priorität“ des Lebens VOT dem Iod und nıcht zuletzt dıe Bruderschaft selber

ihre Verpflichtung eriınnern, den Herrn des Lebens en und ANZU-
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beten und nıcht alschen (Jötzen nachzulaufen. Und dıe Trel Brüder AUus Rom
nahmen 1Im Morgengrauen, als dıe Sonne in der Wüuste aufgıng, einer ] ıtur-
g1e des Wortes und des Brotes teıl, ın dem alle darum baten, S1e möchten WUT-
dıg eiIiunden werden, der SaNZCH Welt und dem KOSmOoOs dıe gute Nachricht
VO  —_ ıhrer Errettung und VO der Zusage Lebens verkündıgen (cf
CGG 98,2), und ZW al } daß darın das Mysteriıum Chrıstı, se1ın Ster-
ben und Auferstehen, aber auch der Vorrang des Lebens VOT dem Tod, auf-
scheıint ( CCGG 100) Im Moment des Brotbrechens erinnerte Bruder ıta-
lıs alle den Auftrag Christı, im Angesıicht der Kultur des es und des
Krieges dıe „memorIı1a actıva“ den (Gjott wachzuhalten, der das en und
dıe Welt nıcht zerstören, sondern vollenden ll Und alle SANSCH diıeses Lied

„Die sterbenden 'üilder sehen UNS d  9 die schmutzigen Meere un Flüsse brau-
chen UNSere Treue.
Die verdorrte Wuüiste und die abgeholzten erge sehen UNMS d  ‘9 die sterbende
OFa und Fauna raucht UNSere Treue.
Ausgebeutete und das en betrogene Menschen sehen UNMS In en Kon-
tinenten Ü  ‘9 SIE brauchen UNSere TIreue und Solidarıta
Wır sehen UNMS gegenseltig d  9 und WLr fragen erden WILF Wege der 1€. fin
den, Phantasıe für den Gott, der das en 1e. Hoffnung für die Menschen
und den Kosmos? Wıird Gottes Friede die Welt wieder grünen lassen, alle WU-
sien der Welt nicht mıit affen, sondern muit Oasen und Propheten beleben, die

Meere wieder hevölkern und die Menschen wieder ohne n2s acheln
lassen?
Und eıner der zahlreıchen Indıaner, dıe der Liturgie beıiwohnten, betete mıt
den Schwestern un Brüdern in dıesen Worten AdUus$s ihrer eigenen Tradıtion:

)10 großer Geist, dessen Stimme ich In den inden höre und dessen Atem der
SUNZEN Welt en 21Dt, Oore mich. Ich VOor dich hin als eines deiner Kın-
der. Ich bın eın und chwach Ich bedarf deiner ra und Weisheit. Laß mich
In Schönheit wandeln und meıne ugen ımmer den DUFDUFNECN Sonnen-
untergang schauen. Laß meine an die Inge verehren, die du gemacht
hast, und meıine ren deine Stimme hören.
Schenke MLr Weisheıit, daß ich die ehre, die du In der Wüste, die du INn jedem

und In jedem Felsen und In jedem Menschen des Friedens verborgen hast,
erkenne.

Und dıe dre1ı Pılger etzten ach weıteren 4() agen In der Wüuüuste Nevadas DYC-
roöstet und gestär und innerlich erleuchtet ıihren Weg ach San 1e20 fort
Sıe schrıeben ın Inr Instrumentum Laboris och dieses eines anderen
Indıaners, das äglıch beten sS1e auch iıhrem Pfingstkapıtel vorschlagen oll-
ten, besonders ZUT würdıgen Vorbereıtung auf dıe Fünfhundertjahrfeier des
Begınns der Evangelisatıon in den beiden Amerıkas:
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„Großer Gott, 1D UNS ein verständnisvolles Herz, damıut WLr VO  S deiner ChÖöD-
fung nıicht mehr wegnehmen, als WLr geben können; damıilt WIFr sIe nıcht willkür-
ich zerstoren AUr UNSerer Habgier wıllen; damıt WLr ÜUNnsS nıcht weıgern, ihre
Schönheit muiıt UNSeren Händen damıt WLr nıiemals VvVon der rde
nehmen, WdS WLr nicht WIFKILIC: hrauchen.
Großer (Grott, 1D UNS) Herzen, dıe begreifen, daß WLr Verwirrung stiften, Wenn

WLr die USL der rde storen; daß WL hlind für Are Schönheit werden, wenn

WIr ihr Gesicht verunstalten; daß WLr eın Haus voller Gestank aben, ennn WLr
gefühllos iıhren Wohlgeruch verderben.
Ja, Herr, € ıst ahr Wenn WIF SOFSSUFTL und zärtlich mut der rde umgehen,

SIE für UNMNS un schützt UNnS und hält UNnS en Und ennn WLr die
rde ehren, annn LSt das eine Liturgıe des es und Dankes für dich, den
chöpfer VO  = em
Und ber dem SC Pfingstkapıtel stand nunmehr dieses Wort

„Suchet zuerst dıe Priorıität des Reiches Golttes: des Friedens den Völkern,
der Gerechtigkeit für alle Armen, des Lebens für alle Menschen. Suchet den
Frieden mit den Religionen, hesonders mıt den Schwestern und Brüdern IM ISs-
lam Ile anderen Priorıitäten werden euch annn hinzugegeben werden.

Darauf begann das Pfingstkapıtel.

Wıe die Brüder ım fernen Kalifornien iıhr Pfingstkapitel abhielten

Kurz nach dem Pfingstfest 1991 trafen etiwa 150 Minıster, Dıener, und
Delegaten AUuUSs der weltweıten Bruderschaft den pazılıschen üsten alı-
fornıens e1in, dort gemä dem Aulftrag iıhres Vaters und Bruders Franzıs-
kus eın Kapıtel abzuhalten Als Ort hatten S1e dıie nach dem hl Dıdakus VO

Alcala (1400—1463) benannte ewählt, ın der dıe ersten Miıssıonare der
Bruderschaft, angeführt VO Br. Juniperus Serra, dıe Missionierung jener
Landstriche und iıhrer Bewohner begonnen hatten. Dıie Brüder wollten ın der
Ireue iıhren Ursprüngen, aber auch ın der Offenheıt gegenüber dem Se1-
chen der gegenwärtigen Zeıt voller Dan  arkeı und mıt einem gereiniıgten
Herzen ber die 500 Te der Evangelısıerung ın den beıden Amerikas nach-
denken und selber eıne CUuU«CcC Etappe der usbreitung des Evangelıums ın
en Kulturen begiınnen. Nachdem die Brüder ın der ersten OC verschle-
dene Berichte gehört und sich gegenseıt1g VO  —; den Zeichen des Wachstums
des Reiches und des Friedens und der Gerechtigkeıt, aber auch VO  a den DOor-
NCN und Dısteln (Gen 3,18) und VO harten und steinıgen rareıc (Mt 13)
rzählt hatten, alle sehr erschöpfit und suchten ach dem Vorbild ıhres
Vaters und Bruders Irost und Inspiıration be1l gewöhnlıchen und exotischen
Lebewesen 1m 700 1m Balboa Park und ın der berühmten „Sea-World“ ıIn der
1SS1ON Bay VO  — San 1e20 DIie eınen bestaunten dıe intellıgenten elphıne
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und gelehrıgen Wale, dıe siıch chnell fortbewegen und darın Vorbilder der
formatıo CIMANCHNS auch für dıe Brüder sınd: wıeder andere, vornehmlıc
jene, dıe sıch mıt Finanzen und Formen des „fundraıisıng” efaßten,
verweiılten SCIN be1l den Känguruhs, dıe mıt leerem Beutel große Sprüunge
machen verstehen oder S1e „kontemplierten“ dıie bunten Öge des Hımmaels,
dıe nıcht saen und doch ernten (Mt 6,26), und och wıeder andere verweiılten
brüderlıch be1l den Löwen, enn nach einem Wort uUNSCICS Bruders Franzıskus
(2 Cel 194, 780) sınd Jjene Brüder, dıe ıhre Gelehrsamkeıt und m1ss10Nnarı-
sche Sendung AUs der Betrachtung der Geheimnisse (Gjottes und Adus der AT-
mut schöpfen, mıt einem „entfesselten Löwen“ vergleichen, „der es
kraftvoll herangeht  « Und hatte nıcht der Herr aps selber In seinem IS

das Kapıtel die Verbindung zwıschen Armut, Kontemplatıon, eifrıgem Stu-
dıum und Sendung erneut feierlich bestätigt? och andere verweiılten be1l den
einfältigen Tauben und den klugen Schlangen (Mt un: De1l den Falken,
dıe schon Bruder Franzıskus AUuS$S dem Schlaf eweckt und eifrıgem
eingeladen hatten (cf Cel 168, 754)
Und alle Brüder kehrten ach diesen Besuchen ertfrischt und mıt een
ın ihre Zellen und ihre Coeten und ihre „Aula agna  c zurück, dıe der Herr
Bıschof des Ortes ıhnen ZUT Verfügung geste hatte

Am Festl des Antonıus wurde unter dem Vorsıtz eInNes Kardınals der rÖöml1l1-
schen Kırche eın Mınıiıster und Dıiener der gesamten Bruderschaft S
Wa Die Wahl hiel auft den Bruder, der bısher als Transalpınus ıIn der rÖöml1-
schen Kurıe der Brüder SCWESCH WAaIl, aber manchmal auch die Peripherıie auf-
esucht hatte Dieser Wal überrascht und verwiırrt, daß voll Vertrauen
den Herrn ardına Irost und Rat iragte, Was dıes es bedeuten habe
Dieser ahm ıhn voller Güte be1l der and und ıhm das Wort östlıcher
Weısheıt, nach dem auch eiıne ange und sehr schwıer1ıge Reise mıt einem kle1-
NenNn ersten chrıtt beginnt, und qußerdem dıe Worte der Schrift, daß der
Geist des Herrn der Schwac  eıt der Menschen ufhıl{it (Röm 5,206), daß der
Herr diejenıgen, dıe 6T 1© besonders züchtigt €  T 12,6) und daß denjJen1-
SCNH, die viel lıeben, auch viele Süunden vergeben werden. Darauf egte der
Bruder Mınıster voll Vertrauen den Eıd der ITreue und der offnung ab, und

versprach, alle lheben und en Brüdern gehorchen. Er egte auch
den Namen ITransalpınus ab und nannte sıch fortan „Hermannus UnLhnversalıs‘.
Und T: ernan zugleıc. einen Privatsekretär mıt amen Armiınıius Roma-
NUS, der och nämlıchen Tag mıt seinen Aufzeichnungen begann.

Darauf eizten dıe 1Im Kapıtel versammelten Brüder iıhren „Camıno real“‘‘ der
eigenen Evangelisıerung 1mM Pfingstkapıtel auf den Spuren iıhrer großen VOT-
bılder Aaus vielen Jahrhunderten fort Sıe beschlossen für dıe nächsten sechs
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IS Plan nachdem SIC das Evangelıum uUNsSsSCICSs Herrn Jesus Chrıstus
alten und Formen dıe Wüsten und Städte der heutigen Welt dıe

Zentren un: dıe Periıpherien bringen würden ja bIıs dıe Grenzen der
siıchtbaren Kırche ZUI Auferbauung des Reıiches Weltordnung
Frieden Gerechtigkeıit und Respekt VOT em Geschaffenen und eDenden
In besonderer arneı erkannten SIC WIC wertvoll und ktuell em das
eısple ihres Bruders Dıdakus SCI einfachen Miınderbruders Oberen
Miıssıonars Predigers und Laı1en der großer Besche1i1denheıt und Ompe-
tenz zugleıc. das Evangelıum und verkündete nıcht 11UT Spanıen un
auf den Kanarıschen Inseln sondern auch Rom ZUT Zeıt als dort dıe est
wutefe In iıhrer besonderen Ireue gegenüber dem römiıschen gelobten
die Brüder außerdem, dıe Ausbildung und auch dıe Studıen Sınne des
Herrn Papstes und SCINCS väterlichen Briefes IICUu ordnen und CING

„Tratıo studıiorum“ verfassen. Darın soll VOT em dıe hl Theologıe als
„Scıentıa practica S sapıentlalıs"” iıhren hervorragenden atz aben, als
Dıienst den Armen und ihrer Beireiung, als WIC der Octor Seraphıcus
bereıts SCIHNCIN „Ltinerarıum mentıs Deum gesagt hatte „speculatıo

deserto“ Die Brüder erkannten außerdem den en Wert der
us1ı für dıe Nachfolge Jesu und dıe Ausbildung er Brüder und CAWEe-

des hl Franzıskus Es kommt darauf erkannten S1IC nıcht sehr
Solısten ausSZuD1  en sondern Miıtglieder weltweıten Orchesters dıie
aufeınander hören und jeder auf Weılse und Gehorsam gegenüber

„Moderator““ ZU Wohlklang des SaAaNZCH beıtragen Hatte nıcht CIMn

Rom hoch angesehener eologe AUuS$ Helvetien geschrıeben daß dıe Wahr-
heıt WIC C1INC Symphonie SC ans Urs Balthasar)”? Und 1St der Gesang und
das pıe des Menschen VOT Gott nıcht WIC CIMn anderer gesagt hatte, „das LÄA-
ein des Menschen VOT Gott“ (Joh Seh Bach)?ur dıe Bruderschaft
Zukunft nıcht noch viel mehr Musıker JTänzer, „Storyteller und Säanger be-
nOot1gen den Herrn en und SCIMN Evangelıum auch FOorT-
INCnNn en und verkünden?

egen nde des Pfingstkapıtels ega sıch der Mınıster der gesamten Bru-
derschaft mıt noch ZWCCI anderen Brüdern für tunden dıe Wüste Ne-
vada beten und dıie Brüder und Schwestern ermutıgen dıe dort
für EG Kultur des Lebens und des Friedens und dıie Kultur des Krıe-
DCS und der modernen affen Zeugni1s ablegen Von den Brüdern I_ udovıcıus
Vıtalıs und Alanus allıcus VON CINISCH Schwestern heßen SIC sıch ber
diese orm der franzıskanıschen Evangelısatıon unterrichten Eıne SCWISSC
Schwester Rosemary Wal erstaun daß der Mınıster Generalıs et Universalıs

Wallfahrt dıe Wüste und dıe Perıpherıie machte und nıcht
der bekannteren Heılıgtümer kuropa und be1l der SCMCINSAMCN

Feılıer des Wortes und des Brotes wünschte CIMn Bruder AUuUS der Gemeiinschaft
der Quäker dem Besucher für SCINCN Dienst Rom und der Periıpherıie
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Jjene uhe der Kontemplatıon und auch des chlafes, dıe Jesus inmıtten des
Sturmes auf dem Meer hatte (Mk 4

ach San 1620 zurückgekehrt, brachten dıe Brüder ıhr Pfingstkapitel
einem glückliıchen Abschluß. Der Mınıster ermahnte alle, mıt einem
Herzen und einem Geist (Ez 1 und mıt gereiniıgten ugen iıhren
Heiımweg anzutreten, In der Gewı1ßheit, daß eiıne Bruderschaft, dıie nıcht
dıent, nıchts dıent, und daß ein Volk, das keıne Visıonen mehr hat, ZUSTIUN-
degeht (Spr] Dann sandte CT seıne Brüder In iıhre Provınzen und Frater-
nıtäten zurück und trat selber mıt seinem Sekretär die Reise In die eW1g und
heılıg NnTe Rom und In dıe Kuriıe der Miınderbrüder

laudem Christı Amen.
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